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Da war was !os 
auf dem Atex

300 egg Besucher zählte man 
Ei dem traditioneilen Basar der 
E?rliner Journalisten am letzten 
i.S'tag auf dem Aiex, auf dem 
SS Redaktionen ihre Stände 

^'gebaut hatten. Hunderttau- 
<?Pde bekannten sich mit ihrer 
E^terschrift für Frieden und 

} ^schritt in der Welt. Herzlich 
i He^rüßter Gast am Stand der 

(1 liner Betriebszeitungen, an 
{ br auch wir vom „TRAFO" uns 

h*eiligten, war Günter Scha- 
$ ^ski, Mitgiied des Poiitbüros, 
^kretär des ZK der SED und 1. 
6. . tär der SED-Bezirksleitung 
erlin.

Gedenkkundgebung
sJ^.i'äßlich des Internationalen Gedenktages für die Opfer des fa- 
Per ^'schert Terrors und Kampftages gegen Faschismus und im- 
l^alistischen Krieg sowie des 50. Jahrestages der Gründung der 

riationaien Brigaden findet am
Sonntag, dem 14. September

tiie um 10 Uhr auf dem Bebelpiatz
traditionelle Kundgebung statt, die in diesem Jahr unter der Lo- 
9 .Getreu dem antifaschistischen Vermächtnis auf bewährtem 

zu neuen Taten für Sozialismus und Frieden" steht.
§trao TROjaner treffen uns um 9.25 Uhr in der Clara-Zetkin- 
6g aise/Spitze Friedrichstraße bis Toreinfahrt Clara-Zetkin-Straße

Drei Fragen an 
Bestarbeiter

KURS 
HAUPTAUFGABE

Zur Bestarbeiterkonferenz mit Bestwerten?
Durch den Kapazitätsengpaß 

in FV werden andere Bereiche 
bevorzugt beliefert. Aus dieser 
Situation versuchen wir das Be
ste zu machen, um zuverlässig 
unsere Planaufgaben zu reali
sieren. Bestwerte können wir 
trotz aller Anstrengungen nicht 
bieten, wir liegen etwas unter 
dem Zeitsoll. Dennoch können 
wir sagen, daß wir alles im 
Kampf um die Planerfüllung 
gaben. So arbeiteten wir oft an 
Wochenenden. Am vergange
nen Sonnabend führten wir ei
nen Sondereinsatz durch, der 
gleichzeitig Höchstleistungs
schicht war. Wir fertigten Er
satzteile für DAI-Schalter und 
für das Verbundnetzpro 
gramm.

Am 18. August führten wir 
unsere Höchstleistungsschicht 
durch. Wir schafften sechs 
Prozent über dem sonstigen 
Brigadedurchschnitt. Erreich
bar war dies wegen der außer
gewöhnlich guten Vorberei
tung. Jeder wußte schon am 
Vortag, welche Arbeiten zu er
ledigen sind.- Auch bei der In
anspruchnahme der Haushalts
buchkosten erzielten wir mit 
Ausnahme der Position indi
rekte Grundmittel sehr gute Er
gebnisse. Ideal sind die Bedin
gungen bei uns zur Zeit nicht 
gerade, es fehlt eine Reihe von 
Arbeitskräften. Wir bemühen 
uns, trotzdem das maximal 
Mögliche zu erreichen, alle im 
Kollektiv ziehen mit.

In den letzten Tagen haben 
wir echte Höchstleistungen 
vollbracht, um die Revision 
des zweiten 630 MVA Trafos 
abzuschließen. Anfangs gab es 
Skepsis, ob es machbar ist, die 
Aufgabe bis zum 29. Septem
ber zu beenden. Aber durch 
viele Aktivitäten schufen wir 
und die vorgelagerten Berei
che die Voraussetzungen da
für. So übergaben wir schon 
am 30. August den Trafo zur 
Trocknung, das sind drei Tage 
vorfristig. Ich kann sagen, alle 
zogen voll mit, beteiligten sich 
auch an den Wochenendein
sätzen der Kollektive von FTM. 
Durch dieses Engagement mei
sterten wir die große Heraus
forderung.

Beste Erwartungen an die Konferenz?
Da ich zum erstenmal an ei

ner Bestarbeiterkonferenz teil- 
nehme, bin ich natürlich sehr 
gespannt. Mich interessiert, 
wie es in anderen Betrieben 
zugeht, wie man dort anste
hende Probleme löst. Wichtige 
Impulse erwarte ich von den 
Reden Günter Schabowskis 
und Günter Mittags. Selbstver
ständlich werde ich die Bestar
beiterkonferenz bei uns im 
Schaltgerätebau auswerten.

Für mich ist es die zweite 
Bestarbeiterkonferenz. Ähnlich 
wie damals hoffe ich auch dies
mal, von den Erfahrungen an
derer Betriebe zu hören. Es ist 
ja kein Geheimnis, daß TRO 
eine ganze Reihe von Proble
men lösen muß. Darum 
möchte ich wissen, wie man 
anderswo aus den gegebenen 
Bedingungen das Beste macht. 
Warum sollen wir nicht Erfah
rungen anderer nutzen?

Fortsetzung auf S. 2

Es ist das erste Mal, daß ich 
an einer Bestarbeiterkonferenz 
teilnehme, ich bin also ge
spannt. Mich interessiert vor 
allem, wie andere Kollektive 
ihre Aufgaben mit höchster Ef
fektivität erfüllen. Ich hoffe auf 
eine mobilisierende Wirkung 
der Beratung, möchte dort ver
mittelte Erfahrungen für uns 
ableitem Schließlich kann ich 
als Brigadier noch manches da
zulernen.

www.industriesalon.de
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: Drei Fragen an Bestarbeiter ;
* Was geht bei euch noch besser zu machen? *
*

***********

Bodo Nahrstädt:
Auf alle Fälle muß sich die 

Verzettelung reduzieren, 
durch die unkontinuierliche 
Lieferung der Teile verursacht 
wird. Unsere Leitung bemüht 
sich stets, Verbesserungen zu 
organisieren und die Material
versorgung zu sichern. Eine 
ziemliche Umstellung bringt 
für uns die bald aufzuneh
mende SFe-Schalterfertigung. 
Dazu muß sich unbedingt die 
Kontinuität der Produktion er
höhen. Um die neuen Aufga
ben zu meistern, müssen wir 
die Arbeit effektiver gestalten, 
für einen wesentlich besseren 
Arbeitsfluß sorgen.

Siegfrird Otter:
Bei der Vorbereitung der 

Modernisierung und Rekon
struktion wirkten wir sehr en
gagiert mit, entwickelten Vor
schläge, wie die Halle techno
logisch am günstigsten einge
richtet werden kann. So schaf
fen wir bessere Arbeitsbedin
gungen. Reserven sehe ich ge
genwärtig in der Reduzierung 
der Ausfallzeiten zum Schicht
wechsel. Mit einer Erhöhung 
der Q-Zahl auf 91 gab es Fort 
schritte bei der Einführung der 
Nullfehlerarbeit. Trotzdem, in 
Sachen Qualität können wir 
noch zulegen. Selbstverständ
lich bleiben wir da am Ball.

Lutz Haubner:
Es gibt bei uns im Trafobau 

noch viele Unzulänglichkeiten, 
die uns die Arbeit nicht gerade 
erleichtern. Ein erheblicher Ef
fektivitätszuwachs ist notwen
dig, um die Steigerungsraten 
der kommenden Jahre zu reali
sieren. Gegenwärtig sieht es 
so aus, daß wir auf engstem 
Raum verschiedene Aufgaben 
wie Montage, Farbbehand
lung, auch Be- und Entladear
beiten von Großtransformato
ren erledigen müssen. Die 
Enge hemmt mancherlei Initia
tive. Deshalb brauchen wir die 
geplante Modernisierung und 
Rekonstruktion.

*

*
*
*
* ** ** *
*
*

******************************************************
Neues Lehr- und

Ausbitdungsjahr begann
Mit der traditionellen Feier

stunde zur Eröffnung des Lehr- 
und Ausbildungsjahres 1986/87 
wurden 153 Lernanfänger in das 
Kollektiv der Werktätigen des 
TRO aufgenommen. Sie werden 
in den kommenden drei bzw. 
zwei Jahren in 16 Berufsgruppen 
nach teilweise neuen Lehrplänen

zu Facharbeitern ausgebildet, 49 
davon werden außerdem die 
Reifeprüfung ablegen. In den 
Vorbereitungswochen wurden 
mit den Pädagogenkonferenzen 
Schwerpunktaufgaben beraten. 
Die Vollständigkeit aller Ausbil
dungsunterlagen und Unter
richtsmittel sowie der Zustand

Einer der ersten, die sich im TRO mit der Einführung von CAO^i au 
Sternen befaßten, war Christian Sauer, ETK.

Umdenken, um :
Schritt zu hatten

Nicht nur in der materiellen 
Produktion geht es darum, durch 
die Einführung modernster 
Technik eine wesentliche Lei
stungssteigerung und Erhöhung 
der Effektivität zu erreichen. Der 
dazu notwendige Leistungs 
schub kann nur durch entspre
chende Vorarbeiten in Wissen
schaft und Technik erzielt wer
den. Die Einführung von CAD/ 
CAM Arbeitsstationen schafft 
dafür die Voraussetzungen.

T(
R 

richt': di 
ted-

das Programmieren - im 
gen Verhältnis zu dem Nutz^A 
steht. K

oben rechts. 
Trad/t/one//e 
Feierstunde zur 
Eröffnung des 
Lehr- und Ausb/7- 
dungs/ahres /m 
/Cino Forum.
Zum Tag der Be
reitschaft am 29. 
August prüfte 
man an unserer 
BS ringsherum, 
oh a/ies für das 
neue Lehr- und 
Ausb/7dungs/ahr 
vorbereitet sei, 
so wie hier Ge
nosse Ro/f Prem
ier, Direktor der 
83, in der Lehr
werkstatt

der Unterrrichtsräume und Aus
bildungskabinette wurden zum 
Tag der Bereitschaft eingehend 
überprüft. In dem Zusammen
hang ist einzuschätzen, daß die 
Arbeits- und Lebensbedingun
gen in einigen Arbeitsräumen 
durch bauliche und malermä
ßige Mängel nicht befriedigen 
können.

Unsere „Neuen" werden zu
nächst in der vormilitärischen 
Ausbildung im Lager Prenden 
sowie in der Sanitätsausbildung 
der ZV ihre Fähigkeiten zur Er
füllung der Aufgaben in der 
Landesverteidigung beweisen 
müssen.

Herbert Schurig 
Vorsitzender der AGO 6

Die Meisterung solcher neuen 
Technik ist eine der größten und 
interessantesten Herausforde
rungen unserer Zeit. Viele Aus
einandersetzungen müssen ge
führt werden; es gilt, alte Prakti
ken auf ihre Aktualität zu prüfen. 
Umdenken heißt das für viele 
Konstrukteure, um mit der Ent
wicklung Schritt zu halten.

Einer der ersten im VEB TRO, 
die sich intensiv mit der Einfüh
rung von CAD-Systemen, mit 
der Erarbeitung von Dokumenta
tionen und Zeichnungen über ei
nen Rechner befaßten, war Chri
stian Sauer von ETK.

Wie gesagt, es geht um die 
Einführung solcher Systeme. Da
mit ist auch schon ein Problem 
angedeutet: Die entsprechende 
Technik ist noch nicht da. 
Darum nutzten die Tüftler die

Jd< 
:tri

Die Zahl der Skeptiker un*t' 
den Konstrukteuren in Sach^ VI 
CAD-Technik wurde bedeute^ G 
geringer. Nicht unwesentl": di 
trugen dazu die ersten pra^ 7 
sehen Erfahrungen von Christ'^ 8/ 
Sauer und seinen Verbünde^ V 
bei. Denn im Alleingang wärest 
kaum zu schaffen gewesen te 
Auch Ulli Wegener, Dieter Ker Pt 
nitz, Ralph Stürzebecher Pt 
manch anderer Konstrukteur" P' 
ferten zahlreiche Stunden ihr., P' 
Freizeit. Schließlich mußten^ 
trotz allen Probierens ihre t^ .n 
ehe Arbeit erledigen. Stunde l'e 
lang saßen sie dann nach Fe^ Pi 
abend zusammen.

Die ersten Schritte in Richt^' 
Einführung moderner Technik 7h 
der Konstruktion sind ge'e. 
Aber die Entwicklung geht

Pt

ter. Darum erwartet man f 
von den künftigen Hoch- I 
Fachschulabsolventen, daß [ 
ihr frisch erworbenes Wiss i 
einbrinqen und weitere in'!,j

' ' Christ" !tiven entwickeln. Chris)' I 
Sauer und viele andere I
strukteure werden ihnen ]
Seite stehen.
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Mißglückter Auftakt
Eiche Köpenick - TSG 4:2

Nach 30 Minuten verschlafe
ner Spielzeit und einem 1:0 für 
Eiche Köpenick wurde die TSG 
Elf endlich spielfreudiger und er
arbeitete sich bis zur Halbzeit
pause einige gute Torchancen. 
Zum Ausgleich reichte es aber 
nicht mehr, da Siebenborn und 
Hirschmann sie leider vergaben.

Nach der Pause kam schnell 
das 2:0 für Eiche, wobei die Ab
wehr der Gäste nicht gut aussah. 
Bei einem dann guj überlegtem 
Spiel konnte Antosch per Kopf 
auf 2:1 verkürzen. Dann sah es 
wie nach einer Wende zu unse
ren Gunsten aus, doch ein um
strittenes Tor für Eiche (abseits) 
und ein Fehler von Göllnitz lie
ßen den Gastgeber auf 4:1 da
vonziehen. In der Schlußphase 
gelang dann Wowra nach einem 
tollen Pfostenschuß von Göllnitz 
mit Nachschuß das 4:2.

Heinz Kaulmann

MM Pa/eH-X/M/? KS*
/nteressante Gaste hatte 

kürz//'c/i unser Paten-K7ub der 
Vofkssof/dar/tät. Te/7nehmer 
des internaf/ona/en Sommer 
Lagers der P/on/'errepubü7r 
„ W/7he/m P/eck" aus Afgftan/ 
stan und Gü/nea-B/ssau tra
fen s/c/i m/'t Franc/sco Rodrf- 
guez, der /n der 85. Br/gade 
der spanischen Vo/ksfront 
gegen d/'e Franco-Putschi
sten kämpfte.

Für die Pioniere der Adam- 
kuckhoff- und der Paui-Rohe- 
son-Oberschu/e sowie für die 
Potsdamer Rentner waren 
die Tänze und Lieder aus 
Afghanistan und Guinea Bis
sau ein beeindruckendes Er- 
/ebnis.

Zur Vorbereitung des 
Wohngebietsfestes am 27. 
September fa/tete man Hiro
shima-Kraniche, für den So/i

Rechner von EVR. Zwar war dies 
eine etwas umständliche Verfah
rensweise, brachte aber das 
volkswirtschaftliche Anliegen 
voran.

Die gesammelten Erfahrungen 
zeigen, gezielt eingesetzte rech
nergestützte Arbeitsplätze brin
gen erhebliche Zeiteinsparun
gen. So für die Fertigstellung 
von Konstruktionszeichnungen, 
einige Arbeitsgänge fallen durch 
das eingegebene Programm 
weg, die Routinearbeiten wer
den reduziert. Der Rechner bie
tet verschiedene Konstruktions
varianten an, von denen man 
sich für die günstigste entschei
den kann. Wenn dann diese er
mittelten Daten gleich in die Pro
duktionsanlagen .als Arbeitsauf
trag eingegeben werden kön
nen, ergibt sich die ideale Ver
bindung von den eben beschrie
benen CAD Arbeitsplätzen mit 
CAM-Systemen.

Christian Sauer betont die Er
fahrung, daß es auf den wir
kungsvollsten Einsatz der neuen 
Technik ankommt. Sie ist nur 
dort rentabel, wo Aufwand - wie

unseren Kolleginnen Chris*^ I 
hmann und Dorothea Grü^j I

I

gratu
lieren

Lehmann und Dorothea Gfy 
zur Geburt ihrer Töchter 
Heike Welinitz zur Geburt j 
Sohnes. Wir wünschen den 
tis und ihren Babys Gesund) 
viel Glück und bestes Wohle i 
hen. )

I
Ein Dankeschoi

ui*
Für die mir überbrachten I 

men und Geschenke zu rn^t ] 
Verabschiedung danke ich . 
Kolleginnen und Kollegen ti; 
GFA 3, den Kollegen andere' j 
teilungen, der Betriebst I 
derBGLsowiederAGL.

Gerhard^

www.industriesalon.de



{Erfahrungen und Ergebnisse der APO 2 in Rummeisburg

Die BPO-Leitung tagte

Herziiche Glückwünsche
/

zum
)<

cl" 
tzf

/

er^Die Partei ist Teii des Voikes

Durch unsere konsequente Arbeit 
wird das Parteiieben qualifiziert

[.Unser Arbeitsprogramm wird 
r*ets den politisch-ideologischen 
Kid ökonomischen Erfordernis
sen Rechnung tragend aktuali- 

So ist es selbstverständ
lich, daß sich unsere Parteiarbeit 

die Auswertung und Umset - 
,T?9 der Beschlüsse des XI. Par- 
yges der SED konzentriert. Im 

i^ttelpunkt steht dabei entspre
chend der hohen Verantwor- 

die wir gegenüber unserer 
Olkswirtschaft haben, die Öko

nomie.
. Gerade auf diesem Gebiet hä- 
en wir unsere Schwierigkeiten, 

anstehenden Planaufgaben 
? Geistern. Deshalb wird in je- 
C" APO-Leitungssitzung kon 
filiert, wie der Stand ist. Es 
/r.rgeht eigentlich auch keine 
^'tgliederversammlung und 
roppenversammlung, in der 

jcht über diese Problematik ge
rochen wird. Die notwendigen 
^Schlüsse, die jeweils gefaßt 

^rden, die an alle Genossen 
Oserer APO übergebenen Par- 
'aufträge trägen mit dazu bei, 
nser anspruchsvolles Arbeits- 

^°9ramm zu erfüllen. So ist es 
gemeinsam mit den APÖ

r Bereichen FV und B gelun- stets auf die Durchsetzung solch 
p/L eine relative Stabilität in die wichtiger Dinge wie die Stär 
Induktion unserer Stufenschal- kung der Kampfkraft, Arbeit mit 

der Jugend, Sicherung der Lan
desverteidigung. Hierfür sind 
die Aufgaben in der APO-Leitung 
und in den Parteigruppen festge 
legt. Sie werden turnusmäßig in 
der APO-Mitgliederversamm- 
lung und vor der BPO-Leitung 
abgerechnet.

in"' 
;he' 
ten' 
tlic' 
-aH. 
stiF 
eM' 
.g(i

(e<" 
en' 

-of

' ?

Und Rasenmäher zu bekom- 
Ansätze zur Stabilisierung 

Produktion von Wandlern 
tu"! 
iKf

dl'll
,ü:

litü I
i
I

3, ' <uuuKtion von vvanuiern
dnL erkennen, sie reichen je- 

^°oh nicht aus* um den Be- 
i„ dzu decken. Hier muß es uns 
([besondere gemeinsam mit 

r* staatlichen Leitern in W, FV

„ Vorbereitung auf die 11. 
, ediner Bestarbeiterkonferenz 
..eriet die Parteileitung wich-

Aufgaben der politisch
geologischen Arbeit. Dabei 
T^g es zunächst um den Stand 

Ergebnisse im Kampf um 
,'e Planerfüllung und die Reali- 

iC^rig der Verpflichtungen 
^.sozialistischen Wettbewerb. 
.Jt'sch mußte die Parteilei- 
^9 feststellen, daß die Plan- 
Vo ?ben im August nicht wie 

"eingeschätzt erfüllt werden, 
„.sonders ernst sind die Rück- 

fde in der Wandler- und ferr Parmungsschaltgeräte- 
ütid^u^g. Von den Direktoren 
dien etriebsteilleitern verlangt 
chß rte'leitung außerordentli- 
hin Maßnahmen zur Siche
rem de** Planaufgaben, vor al- 
7ul Gewährleistung der 
e ' . rungen für die Elektro- 

ergieversorgung der DDR. 
Urn ade im Wandlerbau geht es

Erhöhung der technolo- 
dich*en Disziplin, um die Guß- 

9keit durchzusetzen.
die Parteileitung würdigte 
die Arbeit all der Kollektive, 
decl^iter der Losung „Aufge- 
äen k .^as uns steckt!" ei- 
Zur p?neren Leistungsbeitrag 
Höeh ranerfüllung anstreben, 
Erieri^* eistungs , Sonder- und 

ensschichten durchführ-

und B gelingen, mehr Kontinuität 
in die Produktionsvorbereitung 
und -durchführung zu bringen.

Wenn man Planschuldner ist, 
besteht die große Gefahr, daß 
man in Hektik verfällt und in der 
operativen Arbeit erstickt. Des
halb achtet die APO-Leitung

Stets sucht APO-Sekretär S/egfr/ed /ehnr/ch /B/Mm/tteJ das Gespräch 
mit erfahrenen Genossen.

ten. Die Parteileitung empfiehlt 
den besten Arbeitskollektiven, 
ihre Ergebnisse und Erfahrun
gen in Briefen an die 11. Berli
ner Bestarbeiterkonferenz zu 
vermitteln.

Im Zusammenhang mit den 
Planrückständen im Betriebs
teil Rummelsburg beschloß die 
Parteileitung, daß von der APO 
die Protokolle der Parteikon
trolle in den Arbeitskollektiven 
prinzipiell auszuwerten und 
Schlußfolgerungen zu ziehen 
sind.

Die Parteileitung bestätigte 
die Zusammensetzung der 15 
Delegierten zur 11. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz.

Zur Vorbereitung der am 9. 
Oktober stattfindenden Intensi
vierungskonferenz orientiert 
die Parteileitung auf die Be
handlung folgender inhaltli
cher Schwerpunkte in den Ar- 
beits- und Leitungskollektiven:

1. Erarbeitung von Kampfposi- 
tionen zu den von Partei und 
Regierung gestellten ökonomi
schen Aufgaben zur Sicherung 
der Zulieferungen für die Elek
troenergieversorgung der DDR 
und für den Export.

2. Herausarbeitung der Aufga

Ein wichtiger Schwerpunkt un
serer Arbeit ist die Kontrolle der 
Vorbereitung und Durchführung 
der komplexen Rekonstruktion 
des Wandlerbaus. Unser Arbeits
programm beinhaltet die dazu 
notwendigen Beschlüsse und 
Maßnahmen. Immer mehr rückt 

dieses Vorhaben neben dem 
Kampf um die Planerfüllung in 
den Vordergrund.

Durch die konsequente Arbeit 
mit unserem Arbeitsprogramm 
qualifizieren wir das Parteileben 
innerhalb unserer APO.

ben im Ringen um Spitzenlei
stungen in der Erzeugnisent 
Wicklung, der Anwendung mo
derner Technologien.

3. Formulierung der Aufga
benstellungen für die Kollek
tive zur Lösung der Aufgaben 
bei der komplexen Rekonstruk
tion. ,

4. Anwendung von Schlüssel 
technologien.

Die Parteileitung bestätigte 
die Grundlinie zur Entwicklung 
der Konsumgüterproduktion 
bis 1990. Sie nahm zur Kennt
nis, daß wir uns dabei vor al
lem auf die Produktion von Ra 
senmähern und Allesschnei
dern konzentrieren. Die Partei
leitung erwartet, daß jetzt ein 
Realisierungskonzept der Er
zeugnisentwicklung für eine 
moderne Technologiekonzep
tion und für die Sicherung der 
materiell-technischen Basis er 
arbeitet wird. Es kommt darauf 
an, das gezeigte Tempo zu be
schleunigen und diese Konzep 
tion mit Leben zu erfüllen. Von 
entscheidender Bedeutung 
wird die Entwicklung neuer, 
von der Bevölkerung gefragter 
Konsumgüter sein, die leich
ter, formschöner und kosten
günstiger sind.

Siegfried Jehnrich 
Sekretär der APO 2
-------------------- , 
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!m Wohngebiet wirken 
macht Spaß und iohnt

Eine aktive gesellschaftliche 
Arbeit im Wohngebiet leiste ich 
seit Mitte 1979 als Mitglied des 
Wohngebietsausschusses der 
Nationalen Front der DDR. 
Meine Aufgabe in der Leitung 
des WBA ist die Funktion des Fi
nanzbeauftragten, das heißt die 
Verwaltung der finanziellen Mit
tel, die dem WBA zur Verfügung 
stehen.

Als Einnahmen stehen derb 
WBA einerseits ein Anteil der 
von den Bürgern des Wohnge
bietes erbrachten VMI-Leistun- 
gen sowie die Erlöse aus Altstoff
sammlungen, die vom WBA or
ganisiert werden, zur Verfü
gung. Andererseits sind das An
teile von Erlösen aus Verkaufsba
saren zu besonderen Anlässen 
oder auch Prämien vom Rat des 
Stadtbezirkes bzw. vom Kreis
ausschuß der Nationalen Front.

Diese Mittel verwenden wir 
zur Organisierung von Veranstal 
tungen, zur Prämierung aktiver 
Bürger sowie zur Ehrung älterer 
Bürger zu runden Geburtstagen. 
Nicht zuletzt leisten wir unseren 
Beitrag für die antiimperialisti
sche Solidarität.

Bereits zu einer guten Tradi
tion geworden ist die Festveran
staltung des WBA zum Jahrestag 
unserer Republik, die wir ge 
meinsam mit unserem Nachbar 
WBA und mit Unterstützung des 

HUHU

Kulturhauses des Werkes für 
Fernsehelektronik durchführen. 
Auf dieser Veranstaltung werden 
jedes Jahr besonders aktive Bür
ger in der „Mach mit!"-lnitiative 
mit der Ehrennadel der Natio
nalen Front in Silber bzw. mit 
der „Mach mit!"-Nadei ausge
zeichnet.

Die Aufgabe des WBA ist es, 
in Zusammenarbeit mit allen ge
sellschaftlichen Kräften des 
Wohngebietes, also der WPO, 
der Ortsgruppe der Volkssoli
darität, der DFD-Gruppe, den 
Hausgemeinschaften sowie der 
KWV, AWG und dem ABV zur 
Verbesserung des geistig-kultu
rellen Lebens und zur Aufrecht
erhaltung von Ordnung, Sicher
heit und Sauberkeit im Wohnge
biet beizutragen. Für diese Ar
beit werden aber noch viele Hel
fer gesucht, die in den obenge
nannten gesellschaftlichen Orga 
nisationen, Einrichtungen und 
Institutionen, insbesondere in 
den Hausgemeinschaftsleitun
gen mitarbeiten könnten. Ich 
möchte daher die Mitglieder un
serer Partei entsprechend den 
Parteibeschlüssen und ihren 
Möglichkeiten auffordern, in ih
rem Wohngebiet unsere verant
wortungsvolle Arbeit zu unter
stützen.

Rudi Hamsch, RKN

... überbrachten 
am vergangenen 
A4/tfwoch za/i/re/ 
ehe Grafu/anfen 
unserem Genos
sen IM7fr/ed Ste
her. Während sei
ner 25/ähngen 
TRO-Zugehöng- 
keft war er FD/ 
Sekretär unserer 
TRO-Grundorgan/- 
sabon, dann u. a. 
BGL- Vors/tzender 
und Direktor Für 
Kader und Bi/dung 
m unserem Be
trieb. Meute /eitet 
Wi/fried Sieber die 
internationa/e wis- 
senscha ft/ich - tech
nische Zusammen
arbeit und genieBt 
in unserem Werk 
und darüber hin
aus hohes Anse
hen.
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Meues Lehr- und Ausbddungsjahr begann

Arbeit mit den Bürocomputern 
wird ganz groß geschrieben 

interview mit Genossen Roif Preßier, Direktor der BS
Das neue Lehr- und Ausbil- 

dungsjahr ha! begonnen, Anlaß 
für uns, nocheinmal zurückzu
schauen. Mit weichen Ergebnis
sen konnten im Juii die Ausler- 
ner ins Berufsieben entiassen 
werden und wie wurden sie er
reicht?

Roif Preßier: Von den 149 Jun
gen und Mädchen, die 1985/86 
an unserer Betriebsschule aus
lernten, begann für 113 der 
,Ernst des Lebens' im VEB TRO. 
60 von ihnen schlossen die 
Lehre mit guten und besseren 
Leistungen ab. Das ist ein Ergeb
nis, das wir im neuen Lehr- und 
Ausbildungsjahr noch verbes
sern wollen.

In der Grundlagenbildung wa
ren wir bemüht, unseren Lehrlin
gen ein hohes praxisbezogenes 
Wissen sowie feste berufliche 
Fähig- und Fertigkeiten zu ver
mitteln. Erfordernisse des wis
senschaftlich-technischen Fort 
Schritts wurden anhand konkre
ter betrieblicher Probleme und 
Maßnahmen verdeutlicht. Mit 
der beruflichen Spezialisierung 
in den Arbeitskollektiven (denen 
ich an dieser Stelle ein Danke
schön für ihre Unterstützung sa
gen möchte, besonders den 
Lehrfacharbeitern _ und -beauf
tragten), der Aneignung speziel

Ausbildung in die berufliche 
Spezialisierung gehen werden. 
Wir erhoffen uns davon einen 
höheren ökonomischen Effekt.

Wieviel Lehrlinge begannen 
am 1. September ihre Berufs
ausbildung an unserer Schule 
und in weichen Richtungen bil- 
den wir aus?

Rolf Preßier: Insgesamt sind 
es 153 Lehrlinge, die am T. Sep

Zum Tag der Be 
re/'tscbaff an un
serer Betr/ebs- 
schu/e an?
29. August über
prüfte e/'ne 
Gruppe der 
Schu//e/tung 
u.a. auch die 
t/ntern'chtsbe- 
re/tschaft /'n der 
Sprach/ehran- 
/age.

beitsmoral, bewußtes politisches 
Handeln und eine klare Haltung 
zur Landesverteidigung.

Wie bewährt sich unser Büro 
Computerkabinett?

Rolf Preßier: Wir haben gleich 
nach der Übergabe zum XI. Par
teitag mit der Arbeit begonnen 
und können sagen, es hat sich 
bewährt. Lehrlinge im 1. Lehr
jahr BMA, die besonders interes-

ler beruflicher Kenntnisse im 
Produktionsprozeß und der Ein
arbeitung am zukünftigen Ar
beitsplatz haben wir es zum 
Ende der Berufsausbildung stets 
erreicht, daß gut gerüstete und 
befähigte jungfacharbeiter ins 
Berufsleben entlassen werden 
konnten.

Nun hat die Erfahrung gezeigt, 
daß gerade die erweiterte 
Grundlagenbildung, die laut 
Lehrplan konsequent und plan
mäßig praxis- und betriebsbezo
genes Wissen vermitteln soll, im 
Rahmen, der betrieblichen Pro
duktion zu kufz kommt. Wir ha
ben uns deshalb mit FV ent
schlossen, unsere Lehrlinge ab 
1986 ein halbes Jahr länger in 
unserer Lehrwerkstatt zu belas
sen, um ihnen eben dieses er
weiterte Grundlagenwissen in 
vollem Umfang geben zu^ kön
nen. Das bedeutet im Klartext, 
daß unsere Zerspanungsfachar
beiterlehrlinge erst im Januar mit 
einer fundierten praktischen

tember eine Berufsausbildung an 
unserer BS begonnen haben. 
Davon sind 39 im Rahmen der 
Kooperation mit anderen Betrie
ben zu uns gekommen, 114 
junge Leute bilden wir für den 
VEB TRO aus. Alles in allem ler
nen zurZeit 376 Lehrlinge an der 
BS und im Betrieb.

Wir bilden in 16 Facharbeiter
berufen aus, nicht zu vergessen 
die Berufsausbildung mit Abitur, 
in diesem Jahr zum Maschinen- 
und Anlagenmonteur.

Neue Lehrpläne und Ausbil
dungsunterlagen sind per 1. 
September in Kraft getreten, 
u. a. ein neues Unterrichtsfach 
Informatik. Wie hat man sich an 
der BS darauf eingestellt?

Rolf Preßier: Vorangestellt sei, 
daß in zwei Grundlagenfächern, 
der Betriebsökonomik und im 
Sozialistischen Recht, nach 
neuen Lehrplänen unterrichtet 
wird. Das dritte Grundlagenfach 
ist völlig neu: Grundlagen der 
Automatisierung und Informatik.

Für neun Berufe) in denen wir 
ausbilden, gibt es neue Ausbil
dungsunterlagen. Dazu treten 
rund 120 neuen Lehrpläne ab 1. 
September in Kraft.

Die Pädagogen unserer 
Schule haben sich das gesamte 
vergangene Jahr auf diese Ver
änderungen eingestellt und be
suchten zusätzliche Weiterbil
dungslehrgänge. Inhaltlich geht 
es in den neuen Plänen und Un
terlagen um die Vermittlung von 
Erfordernissen der wissenschaft
lich-technischen Entwicklung, 
die Festigung beruflicher Fähig 
und Fertigkeiten, einen hohen 
theoretischen Wissensstand für 
den Beruf, die Ausprägung sol
cher Eigenschaften wie persönli
che Einsatzbereitschaft und Akti
vität, die Bereitschaft für Mehr
schichtarbeit, sozialistische Ar-

siert an der Arbeit mit Bürocom
putern waren, aber auch andere 
sowie die Auslerner BMA, denen 
wir die Fertigkeit, mR ernenn 
Computer zu arbeiten, noch mit 
auf den Weg geben wollten, 
lernten in den vergangenen Mo
naten an den Geräten.

Vor uns steht jetzt die Auf 
gäbe, das Kabinett 14 Stunden 
pro Unterrichtstag auszulasten, 
d.h., alle unsere Lehrlinge, die 
Lehrkräfte der BS, aber auch 
Werktätige in der Weiterbil
dung, drei wissenschaftlich- 
technische Arbeitsgemeinschaf
ten, EOS-Schüler in der wissen
schaftlich-praktischen Arbeit, 
eine Arbeitsgemeinschaft unse
rer Patenschule und Leitungska
der der Berufsausbildung Köpe
nick werden in unserem Büro
computerkabinett lernen.

Für uns bringt das einige 
Schwierigkeiten mit sich. Der
zeit haben wir nur fünf befähigte 
Lehrkräfte, benötigen jedoch 
acht. Probleme ergaben sich 
auch mit der Technik, besonders 
mit deren Instandhaltung. Bei 
Ausfällen der Kleincomputer ha
ben wir keinen Ersatz und eine 
Reparatur dauert anderthalb 
Jahre. Wir haben darüber am 26. 
August auf der Kreisaktivtagung 
gesprochen und uns wurde Hilfe 
zugesichert.

Bei der Fülie der Ausbildungs
aufgaben ist eine Strukturände
rung vorgesehen, so haben wir 
jedenfalls gehört ...?

Rolf Preßier: Ja, das ist richtig. 
In Kürze werden wir wieder eine 
Betriebsberufsschule sein und 
die gesamte Abteilung Aus- und 
Weiterbildung wird als selbstän
dige Bildungseinrichtung den 
Status einer Betriebsakademie 
erhalten.

Vielen Dank für das Ge 
sprach, Genosse Preßier!

^Sonnabend, dem 30. August, führte der gesamte Schaltge- 
" einen Initiativeinsatz durch, der gleichzeitig die Höchstlei- 
ehicht zu Ehren des Weltfriedenstages war. Der „TRAFO" 
dazu mit Produktionsbereichsleiter Horst Tiedemann.

:rtsest- tung zahlte sicn aus. jeoe-, -"tgeratemonteure ihren 
leisten voll mit, auch, weil alle lur Elektrifizierung des

—.......... _______ _________ —

Seit einigen Jahren gehört 
diese Frauenbrigade zu den 
zuverlässigsten Planerfüllern

Dieter Karfurke /B/7d oben) und 
Gerhard Beh/ke und Horst 
Schu/tze )B/7d rechts) be/ der 
Höchst/e/sfungssch/cht.

150 Sicherungen sind

Aber mit gemeinsamer yl der Höchstleistungs- 
strengung ging es gut v<A vom Kollektiv „Ernst 
die ausgezeichnete Vorbe < atr, Qhs. Damit wollten 

' Jede^j altgergtemorneure ihren

Das Kollektiv„Rosa Luxem
burg" Sicherungsbau führte, 
wie auch die anderen vier 
Brigaden des Schaltgeräte
baus, am 30. August ihre 
Höchstleistungsschicht zu 
Ehren des Weltfriedenstages 
durch. Damit folgten die Kol
leginnen dem Aufruf vom 31. 
Juli, diesen geplanten Initia
tiveinsatz zugleich zur 
Höchstlejstungsschicht zu 
machen.

150 Sicherungen vom Typ 
3,6/160, das war die Zielstel 
lung für den Sonnabend. 
Rechtzeitig waren die dafür 
benötigten Teile beschafft 
worden, so daß die Arbeit zü 
gig und ohne Stockungen 
laufen konnte.

RS
UPTAUFGABE Gute Vorbereitung der 11. Berliner Bestarbeiterkonferenz durch

Höchstieistungsschichten
zum Weltfriedenstag!

ligen Initiativeinsatz als Höchstleistungsschicht zu fahren.
Wie wurde diese Höchstleistungsschicht vorbereitet?
Am 31. Juli bereits riefen wir unsere Brigaden auf, sich 

30. August an diesem Einsatz zu Ehren des Weltfriedenstages zu be 
teiligen. Langfristig erhielt jedes Kollektiv eine konkrete und an 
spruchsvolle Aufgabenstellung. So war es überall möglich, recht
zeitig das Material zu organisieren und die benötigten Werkzeuge 
bereitzustellen.

Zufrieden mit den Ergebnissen dieser Höchstleistungsschicht?
Ja. Insgesamt waren 42 Kollegen an diesem Einsatz beteiligt, den 

wir mit einem Meeting zu Ehren des Weftfriedenstages begannen. 
Auch die 12 Studenten, die gegenwärtig bei uns den Studenten
sommer absolvieren, machten mit. Die gute Vorbereitung zahlte

. ? Gründe führten dazu, daß der Schattgerätebau die 
,^istungsschicht zu Ehren des Wettfriedenstages an einem

Aue/? d/e po/n/scher? absolvierte?
g/'nner? des S/'cberur?gsb/L ^Pazitätsengpass in den Vorwerkstätten ist ja allgemein be- 
warer? be/ der b/dcb$'T ÜQrt werden zuerst die für den Stufenschalter- und Wandler- 
sfungssc/?/c/?f er?gag/ed Tätigten Einzelteile gefertigt. Dies wirkt sich natürlich auf un- 
be/. . "Auktion aus, da wir unsere Lieferungen von FV erst in den
----------------------------------- des Monats erhalten. Deshalb müssen wir schon seit sommer aDsoivieren, maenten mit. Die gute Vorbereitung zahite 

Jfer Zeit jede Stunde zum Monatsende nutzen, um die Wa- sich aus, es lief im großen und ganzen ausgezeichnet. Alle fünf Bri- 
^ -"ktion zu gewährleisten. Häufig arbeiten deshalb unsere gaden sorgten durch ihre hohe Einsatzbereitschaft für eine gute in- 

an den Wochenenden, Höchstleistungen sind da stets ge- dustrielle Warenproduktion des Schaltgerätebaus trotz aller Widrig- 
[ arum entschieden wir uns, am 30. August einen sowieso fäl- keiten' im August.

gefertigt worden Schaitgerätebauer packten am
-;i

gen Leute sofort bereit, "itx - - _

bonnabend sogar noch etwas drauf
Übrigens gehörten die **

üC^üe zu fertigen im Wert
0 Mark für das Ver-

unseres Betriebes, meistens 
hatten sie um diese Zeit 
schon mehrere Tage Planvor
sprung herausgearbeitet. In 
diesem Jahr* war es nicht 
ganz so als Folge von Sorti 
rnentsumstellungen und dar
aus resultierenden unkonti
nuierlichen Zulieferungen. 
Doch diese Initiativschicht 
wollte das Kollektiv nutzen, 
um ihren Beitrag zur Vorbe
reitung der 11. Berliner Best- tung zahlte sich aus 
arbeiterkonferenz zu L .F __ , .... ....... ......... .....
und zum 31. August mit guter nau wußten, worum es <%J^etzes der Deutschen 
Bilanz zu glänzen. und zur guten Funk-

erlässigkeit der entspre- 
^E-Loks leisten.

Übrigens gehörten oie '; 
leginnen vom Sicherung!")., 
zu denen, die am 30. AU^?'" 
am längsten arbeiteten, 1""' -------
Sicherungen möchten und im Wert von 5000 
mal fertiggestellt wer^^Al-Schalter, das war

„(NP*

.WKW ... .... . ........... s

D/e /'m S/'chertmgsbau Ihren Studenfensommer abso/v/e^f/i yik und Bernd Barnowsk/ 
Sfudenfen untersfützten durch /hre F/nsafzbere/'tscb^ pJ^be/, a/s d/e Hdchst/e/- 
Höchsf/e/'stungssch/chL

Wer sich im Sicherungs
bau etwas auskennt, der 
weiß, wie die Kolleginnen auf 
die Hilfe der Schüler im PA 
Unterricht angewiesen sind. 
Doch es waren ja Ferien und 
zudem noch Sonnabend. Ei
nige Studenten absolvierten 
zu dieser Zeit gerade ihren 
Studentensommer im Siche
rungsbau. Ob die... Selbst
verständlich waren die jun-

'%/, '3'S"/e/-/o_____
Ij/'cbr durch d/e „Tbä7- 

aoso/v/erf wurde, 
stungen zu/ Friedensp^ij. 
unseres Staates zu beken tilL Sem Sonnabend waren 
und zu unterstützen. der Brigade gekom-

Zum Schichtschluß ko^^ diese Initiativschicht 
das Kollektiv „Rosa absolvieren,
bürg" eine industrielle 5.30 Uhr konnte man 
renproduktion im Wed Ai; Kollektivmitglieder in 
über 36 000 Mark ab^A^^'atreffen - man nahm 
nen. Damit trugen die j, "rderung an. Bereits 
rungsbauerinnen zu e'"A ^9en vorher wurde mit 
guten Ergebnis des die Bedeutung die-
Bereiches bei. gesprochen. Auch

„ Vorbereitung zahlte 
'"rigadier Volker Stäche

sammen. Daß diese Rückstände 
nicht erheblicher sind, ist ihrer 
Einsatzbereitschaft zu verdan
ken. Manche Überstunde leiste 
ten sie, dieser Sonnabend war 
nicht der einzige, an dem sie 
eine Sonderschicht für eine gute 
Planerfüllung durchführten.

meinte sogar, daß es an diesem 
Tag besser als in der ganzen 
Woche vorher lief.

An die Notwendigkeit, zum 
Monatsende immer das maximal 
Mögliche zu geben, praktisch 
während der letzten Tage stets 
Höchstleistungen durchzufüh
ren, hat sich das Kollektiv ge
wöhnt. Denn gerade diese Bri
gade- hat regelmäßig mit dem

Engpaß in den Vorwerkstätten 
zu kämpfen. Konkret wirkt sich 
das in Form von Lieferungen auf 
den letzten Drücker aus. Dann 
heißt es, Monat für Monat, so.vollem Umfang. Bei den Ersatz

teilen für das Verbundnetzsy 
stem packten die Kollegen sogar 
noch etwas drauf, da schafften 
sie eine industrielle Warenpro
duktion im Wert von 72 000 
Mark.

viele Schalter wie möglich in 
kürzester Frist ohne Qualitätsab
striche zu montieren.

Daß die Schaltgerätemonteure 
nicht plantreu sind, hängt mit 
den verspäteten Lieferungen zu-

Die geplanten Ersatzteile für 
die DAI-Schalter realisierte das 
Kollektiv „Ernst Thälmann" in

NormübererfüHung von drei Prozent
trotz Schwierigkeiten geschafft

Am Vorabend der Höchstlei
stungsschicht der allgemeinen 
Schlosserei und Schweißerei 
setzt sich das Kollektiv „Karl 
Marx" zusammen, sprach über 
das Anliegen und beriet über die 
Aufgaben. Anstelle der sonsti
gen Normerfüllung von 106 Pro
zent wallte man 109 Prozent rea
lisieren. jeder wußte, was er

konkret am nächsten Tag zu tun 
hatte. Gemeinsam überlegten 
die Kollegen aber auch, wie sie 
die Arbeitszeit besser auslasten 
können.

Pünktlich um 6.15 Uhr began
nen am 21. August alle zu arbei
ten, auf kleine Morgenschwätz
chen verzichtete man. Dank der 
guten Vorbereitung - insbeson
dere auch durch die beiden 
Technologen Horst Groß und 
Günther Goldstein - ging die Ar 
beit gut voran. Jeder im Kollektiv 
zog mit, hielt diszipliniert die Ar
beitszeit ein und verzichtete so
gar mal auf eine Raucherpause.

Nicht alle Rechnungen gingen 
bei der Höchstleistungsschicht 
auf. Die Rohre für DAI-Anlagen 
hatten konstruktive und techno
logische Mängel, die Zeichnun
gen stimmten nicht. Jedoch die 
beiden Technologen, die den 
ganzen Tag zur Verfügung stan
den und so ebenfalls ihre 
Höchstleistungsschicht absol
vierten, lösten das Problem um 
gehend.

F/'ndn Trennschalter /n? Wert 
von fast 50 000 Mark fertigte das 
kollektiv „Franz Mehring" /Foto 
oben) während der /-/öchsf/e/- 
stungsschicht. Das Kollektiv 
„Berliner Bär" Lack sorgte für die 
Farbbehandlung von Frzeug/?/'s- 
sen der //?/'f/äf/vsch/cht und erle
digte Lackierarbeiten für den 
Stufenschalterbau (Foto unten). 
MBB Leistungsminuten waren 
das Ergebnis.

kann so ideal vorbereitet werden 
wie der 21. August. Trotzdem 
hat sich Meister Kurt Richter vor
genommen, zum Feierabend mit 
den Brigadieren die Aufgaben 
des nächsten Tages zu bespre

Das Kollektiv „Karl Marx" 
schaffte die geplanten 109 Pro
zent Normerfüllung. In den Mo
naten bis zum Jahresende wollen 
die Schweißer und Schlosser 
dieses Ergebnis halten und damit 
beweisen, daß sie tatsächlich 
aufdeckten, was in ihnen 
steckt.

Sicher, nicht jede Schicht

eben. Ihm schwebt vor, daß 
künftig jeder Kollege bereits ei 
nen Tag zuvor weiß, was er be
arbeiten wird und sich so recht
zeitig Gedanken zur effektiven 
Arbeitsgestaltung machen kann. 
Dies könnte ein Garant sein, die 
gezeigten Bestleistungen tat
sächlich zu Dauerleistungen zu 
machen.

ui IIS
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Unweit vom Strand 
imWaidgeiegen...

... das Kinderferientager unseres Partnerbetriebes ZWAR in Leba...
...in dem 39 Mädchen und 

Jungs unserer TROjaner im 
August im Rahmen des interna
tionalen Schüleraustausches drei 
erlebnisreiche Ferienwochen 
verbrachten. Ich besuchte ei
nige von ihnen, störte Anja, Sa
bine, Dana, Stephanie, Swantje, 
Nancy, Susanne und Jeannine 
mit meiner Neugier in der Mit 

Mach einigen Regentagen hatte es doch noch gek/appt, das Nep 
tunfest konnte stattfinden Neptun und sein Gefo/ge //eßen nicht 
Zange auf s/ch warten und wurden nut großem Ha/Zo begrüßt.

tagsruhe, hielt ein anderes Mal 
Steffen, Kai und Jörn von ihren 
abendlichen Diskovorbereitun 
gen ab, denn ich wollte es genau 
wissen, war ich doch, ehrlich 
gesagt, das erste Mal in meinem 
Leben in einem Kinderferienla
ger.

Und erfahren hab idh 'ne

Menge: Zum Beispiel, daß Ste- . 
phanie es ganz gut fand, daß 
man ab und zu mal zur Ordnung I 
gerufen wurde..., daß Susanne ] 
der Lagerleiter besonders gut ) 
gefiel, weil er immer so lustig . 
war..., daß wiederum Stephanie 
ihre polnische Freundin vom vo- ' 
rigen Jahr wiedertraf, und sie es ) 
diesmal nicht versäumten, die ] 
Adressen auszutauschen..., daß , 
Gruppenleiterin Kerstin die 
„schärfsten" Witze kennt, auch I 
mal wegguckte, wenn ihre Mäd- J 
chen spazieren gingen, ihre acht ] 
abends mit einem Gute-Nacht- . 
Küßchen ins Bett brachte ..., daß ' 
dem kleinen Frechdachs Steffen < 
besonders das schöne Essen ge- ] 
fiel, dem Kai das Tischtennis- ) 
spiel und allen eigentlich die, 
Disko, die jeden zweiten Abend 
stattfand ... Doch das war längst ! 
nicht alles, was den 39 die drei J 
Wochen im Ostseestädtchen ] 
Leba noch einige Zeit in Erinne- . 
rung bleiben wird. So lernten sie ' 
auf zwei Tagesfahrten nach So- ) 
pot, Gdansk und Gdynia ein ] 
Stück Land und Leute kennen, ] 
rangen im Tischtennisturnier um , 
Sieg und Platz, zeigten im Singe- ' 
und Strandwettbewerb ihre Ta i 
lente (wobei die Gruppen 8 pnd ] 
7 die Nasen vorn hatten) und ] 
schlossen Freundschaft mit vie , 
len der 80 Kinder von Werktäti
gen unseres Partnerbetriebes ! 
ZWAR Warschau. [

Und auch das möchte ich ! 
nicht vergessen: Zu jeder Zeit ' 
waren unsere Jüngsten vorbild t 
lieh umsorgt von Kerstin, Ilona, ] 
Thomas und Jürgen, ihren Grup- ) 
penleitern sowie Wolfgang, dem , 
Delegationsleiter, denen an die 
ser Stelle ein besonderes Danke * 
schöngilt. ]

R. Seifert!

Jörn Töpper 

war zum 

zweiten Mai 

mit in

Leba dabei

Die Tage vergehen hier 
ziemiieh schnei!, ein 
gutes Zeichen, oder?

Jörn gehörte zu den alten 
Hasen, war schon im vergan 
genen Jahr in Leba dabei, 
kannte schon vieles, war's des 
halb langweilig, wollte ich wis
sen:

„Wir,haben Städte kennen
gelernt, fuhren nach Sopot 
und Gdansk. Das war ganz in
teressant, und ich habe wieder 
was Neues dazugelernt. Beson 
ders gefielen mir dabei die 
Dampferfahrt von Sopot nach 
Gdansk und die vielen auslän
dischen Schiffe im Hafen. Wir 
waren in Sopot gewesen, als 
das Liederfestival stattfand. 
Bonny Taylor hat gerade Probe 
gehabt und gesungen. Wir 
standen hinterm Zaun. Als sie 
fertig war, haben wir gepfiffen.

Da hat sie noch mal gesungen. 
So können wir sogar sagen, 
wir haben sie life gesehen.

Hauptsächlich spielten wir

im Lager Tischtennis. Das Fuü' 
ballspiel gegen die polnisch^ 
Kinder haben wir 1:12 verj<r 
ren. (Zur Ehrenrettung soll hf' 
zugefügt werden, die Gastga 
ber traten mit ihren große'' 
Jungs an!)

Eigentlich war alles schöf 

Außer... Kann ich das auch s3. 
gen? Da waren einige aus da 
Gruppe nicht ordentlich, s'f 
mußten eine Strandwanderud 
machen. (Zur Strafe!)

Jeden zweiten Tag ist Disk" 
das macht Spaß, wenn rpan ja 
manden zum Tanzen hat. (S<^ '
fen und Kai verrieten mir etv^- 
später, daß Jörn da 'ne fes'l 
Tänzerin hatte.)

Das Essen ist gut, besser a'i y 
im Vorjahr. Die Tage vergeß 
hier ziemlich schnell. Das 
eigentlich doch ein guta' 
Zeichen, oder?"

)

] Festgehalten im Tagebuch der Gruppe 8
2. Tag

Wir wurden um 7.45 Uhr 
[ von unserer Gruppen/eiterin 
] geweckt. Da wir noch sehr 

müde waren, kamen w/r nicht 
' aus den Betten. Frühsport war 
) unsere e/nz/ge Sorge, denn 
[ wir waren Zahm wie die 
] Schnecken. Nach dem Früh

sport gingen wir zum Früh- 
' stück. A/s wir end/ich fertig 
) waren, marschierten wir zum 
] Strand. Dort haben wir einma/ 
] gebadet, es hat riesigen Spaß 

gemacht bei diesen großen 
' Weiten. A/s w/r nach dem Mit- 
] tagessen /m Lager angekom 
] men waren, konnten w/r uns 
, entsche/den, ob wir im Lager 

b/eiben oder an den Strand ge- 
' hen wo//ten. A/so hat sich Ker 
] stin entschieden, daß wir im 
) Lager b/eiben, um etwas zu ru- 
. hen bzw. zu sch/afen. A/s d/e 

Zeit herangerückt war, um 
' zum Fußba/ispie/ zu gehen, ha 
) ben wir uns umgezogen und 
) sind /osgegangen. Nach dem 
, Abendbrot war dann Disko bis 
; um ha/b F/f. An/a Brockmann

4. Tag
Um 7.30 Uhr wurden wir 

von Kerstin geweckt, zu unse
rem G/ück he/ der Frühsport 
für uns aus. Wir beei/ten uns 
sehr zum Frühstück, denn wir 
haften großen Hunger. Beim 
Frühstück bereitete Nancy das 
Fssen für Swant/e, die sich 
nicht woh/ füh/te und im Lager 
b/eiben mußte. Wir begrüßten 
sie mit „Spezia/itäten von 
Nancy". Nun räumten wir 
schne/i unsere Zimmer aus, da 
mit wir rechtzeitig am Strand 
waren. Diesma/ war die weiße 
Fahne gehißt, und so brauch
ten wir nicht heim/ich zu ba
den.

Am Nachmittag haben wir 
noch öfter gebadet, uns ge
sonnt und Witze erzäh/t. So 
/angsam machten wir uns auf 
den Weg zum Abendbrot. Da 
nach fand die große Absch/uß- 
disko Mr die Po/en statt. 
Nancy, Sabine und Anja waren 
sehr traurig, daß die Po/en ab
fahren mußten. Zu/etzt haben 
Nancy, Sab/ne, Steffi, Susanne 

und Kerstin noch tüchtig ge
facht. Um 24 Uhr s/nd w/r /ang
sam eingesch/afen.

Susanne Mander/a

70. Tag
Nach dem Frühstück haben 

w/r uns über/egt, was w/r zum 
Strandwettbewerb machen, 
denn es war an diesem Tag ein 
Wettstreit am Strand, wer die 
besten Figuren aus Sand bauen 
kann. Wir gingen zum Strand 
und probierten a//e mög/ichen 
Sachen aus, die man machen 
konnte, b/oß uns fie/ nichts 
richtiges ein. Jeannine, Su 
sänne und Swant/e haben eine 
Nixe probiert, und sie ge/ang 
ihnen auch. Sie erweiterten sie 
bis zur Auswertung. Wir haben 
nach der Mittagsruhe einen 
Kraken angefangen.

Nach dem Abendbrot war 
Disko, um 27 Uhr Nachtruhe. 
Wir sind spät eingesch/afen.

An/a Brockmann

77. Tag
Wir wurden heute schon um

7.30 Uhr geweckt, wei/ wir bermachen und die PapiC 
Gruppe vom Dienst waren, körbe säubern.
Wir haben uns beei/t, uns an 
zuziehen, und der Frühsport 
fie/ für uns aus. An/a und Sa 
bine gfngen dann d/e po/ni- 
schen Kinder wecken, Steffi 
und Nancy haben die deut 
sehen Kinder geweckt.

Ab B Uhr fing die Wache für 
uns an. Wir mußten den Ap 
pe//p/atz fegen, die Wache sau-

Nach der Mittagsruhe habe" 
wir Tischtennis gespie/t. L/rr* 
70 Uhr gingen wir zum Aben" 
brot. Um 20 Uhr fingen die 6^ 
se//schaftsspie/e an. Gegen 27 
Uhr sind wir /angsam ins 
gegangen. Wir haben 
noch unterha/ten und sia^ 
dann auch ba/d eingesch/afei-

Sab/ne Ko"*

<4

f<

sehen Freund gefunden, den Sohn des Lager/eiters.
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Rund 300 /Meter 
vont Ostsee
strand entfernt 
//egt das Fer/en- 
he/m unseres 
po/n/schen Part- 
nerbetr/ebes 
ZWAR War
schau /n beba, /n 
dem se/t jähren 
/m Rahmen des 
/nternat/ona/en 
t'r/auberaustau- 
sches /fo//egen 
des TRO m/t /h- 
ren Angehörigen 
erho/same Ur- 
/aubstage ver- 
br/ngen /rönnen.

Em Dankeschön unseren 
poinischen Gastgebern

H 

le 
if 
l'Z

^"dehungspun/rt für Touristen 
Sys dem /n- und Aus/and /st von 
^ai b/s September das große 
^aturschutzgeb/et m/t den Wan
derdünen be/ Eeba.

Unweit des Ostseestrandes 
gelegen, bietet das Ferienheim 
unsers polnischen Partnerbetrie
bes ZWAR Warschau in Leba 
weit über 100 Urlaubern pro 
Durchgang Annehmlichkeiten, 
um sich zu erholen, mal richtig 
auszuspannen. Viele fleißige 
Helfer sorgen dafür, daß sich je
der wohlfühlen kann. Und dazu 
tragen nicht nur die vielfältigen 
Veranstaltungen im Heim bei, 
sondern auch die Ausflüge per 
Dampfer, Bus oder im Sattel ei
nes Pferdes aus dem nahegele

genen Gestüt, der Besuch der in 
einem herrlichen Naturschutzge
biet gelegenen berühmten Wan
derdünen... Rund 300 Meter 
hinter dem Heim beginnt der 
Strand, der nicht nur-zum Son
nenbaden einlädt, sondern 
gleichfalls zu ausgedehnten Spa
ziergängen. Vieles konnte ich in 
zwei sehr schönen Augustwo
chen selbst genießen. Dafür sei 
den polnischen Gastgebern auf 
diesem Weg ein herzliches Dan
keschön übermittelt.
R. Seifert

Einen ma/er/schen Anb/ick b/e- 
tet der Fischereihafen des k/ei- 
nen Ostseesfädfchens Eeba.

/3'

E/s und Sabne waren fast an jeder Ecke zu haben 
und ver/ockten n/cht nur d/e k/e/nen Naschkatzen 
zum VerweZ/en.

Rund 2500 b/s 3000 E/nwohner zäh/t Eeba, wäh
rend der Ur/aubsze/t verzehnfacht s/ch a/ierdings 
ihre Zah/.

M/t Sack und Pack ging's am 
25. jui/ /os zum ersten FDj-Cam- 
p/nguriaub für 75 Tage nach K7o 
sterwa/de /n d/e Nähe von Tem- 
pi/'n. D/e Anre/se war jedem sei- 
ber über/assen, ob zu Fuß, dem 
Auto oder per Anha/ter. W/r s/nd 
jedenfa/Zs a//e gut angekommen, 
und wenn auch etwas spät, w/r 
kamen, und erwartungsvo// 
stürzten w/r uns /ns Ur/aubsver- 
gnügen.

/n den ersten Tagen unternah
men w/r zah/re/che Wanderun
gen nach Temp/Zn, jakobshagen, 
Zn d/e Umgebung von k/oster- 
waZde und ZetztendZ/ch zum Op- 
fersteZn. BeZ strah/endem Son
nenschein, der uns nach eZnem 
kräft/gen Sommergew/tter dZe 
heißesten Temperaturen des 
85er jahres bescherte, tummeZ-

r 1 '!hF
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4 kommt gieich!
Waagerecht: 1. Sportlicher Wett 

kampf, 4. ins Meer vorspringende Spitze 
des Festlandes, 5. Einheit der Leucht
dichte, 7. Wind am Gardasee, 9. Ruf zur 
Bereitschaft, 10. Hauptstadt von Togo, 
11. Ausflug, kurze Reise, 12. mittelitalieni
scher Fluß, 15. Strom in Afrika, 16. grie
chischer Buchstabe, 17. Arno Zufluß, 18. 
Gehörempfindung, 19. Wüstenluchs.

Senkrecht: 1. Zeitmaß, 2. Nebenfluß 
des Tiber, 3. Gebirge in Nordwestafrika, 
4. Mitarbeiter, 6. Kreisstadt im Bezirk 
Neubrandenburg, 7. technische Ölsäure, 
8. in der UdSSR Hauptform der landwirt- 
schaftl. Kollektivwirtschaften, 9. Funk
tion, 13. japan. Lauteninstrument, 14. 
Volksliedforscher des 19. Jahrhunderts, 
16. Anschlußklemme, 18. ehern. Zeichen 
für Tantal.

Auflösung aus Nr. 34/86

FDjter zogs zum 
Camping nach 
KiosterwaMe

ten wZr uns natürZZch hauptsäch- 
ZZch im und am Wasser, Ziehen 
uns Boote aus, erkundeten die 
ses wunderschöne Naherho 
/ungsgebiet.

Wenn es dann auch ma/ Zeit 
wurde, etwas zu essen, trabten 
wir gemüt/ich zu unseren Zeiten 
und Thomas zeigte uns mit eini
gen anderen von den Kochkün
sten, die wahr/ich nicht zu ver
achten waren. Mit vo/ien Mägen 
und guter Laune saßen wir oft 
abends vor unseren Zeiten oder 
an unserer „Futterkrippe", in der 
wir uns häusiich eingerichtet 
hatten.

Für jene, die mehr die 
sch/anke Linie bevorzugen, gab 
es vieie Mögi/chke/fen sich 
sporf/ich zu betätigen. Wir spiei- 
ten Voi/ey- oder Federbai/ oder 
eben Tischtennis, jeder konnte 
seinen /nteressen nachgehen.

Seibstverständ/ich feierten wir 
auch ein zünftiges Bergfest bei 
einem küh/en Bier und gegri/Z- 
tem Steak unter herr/ich k/arem 
Sternenhimme/ nach einem an
strengendem Tag in der g/ühen- 
den Sonne.

jeder versuchte sich seinen 
Ur/aub so schön wie mög/ich zu 
machen, und das natür/ich ge
meinsam mit den anderen. Auch 
wenn es nicht einfach ist, so 
gute 74 Tage miteinander unter
wegs zu sein und jeder Wunsch 

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, ja schiieß/ich berücksichtigt sein 
BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, 
Regina Seifert, Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 
25 35.

Waagerecht:1.Kips, 3. Asti, 6. Inari, 8. Senkrecht: 1. Kerr, 2, Pisa, 3. Ar, 4. 
Ras, 10. Eta, 12. Rhabarber, 15. Gronin- Sieb, 5. Isar, 7. Ana, 9. Ahorn, 11. Tegel, 
gen, 20. Enz, 21. Ale, 22. Ornis, 23. Arno, 13. Bon, 14. Rin, 15. Gera, 16. Ozon, 17. 
24. Atta. Ion, 18. Gast, 19. Newa.

y^erausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
"Ba ^ransformatorenwerk -Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
L/)Per der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilheimi- 
tja^ofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur Becker-Me 

i cJ'e in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli- 
tj(^r Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak- 

. Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse- 
I- i": Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 

Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
1. September 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 12. Septem
ber 1986.

wiZ/. Aber wir haben die Sache 
ganz gut /'n den Griff bekommen 
und vieie von uns waren zum 
Ende der Fahrt ganz begeistert, 
so/che Fahrten doch des öfteren 
zu organisieren. Schiieß/ich ha
ben wir a/s FDj die Mögi/'chke/- 
ten dazu.

Eilen Worlich
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Höchstleistungen zum Weltfriedenstag

Wir haben Schiuß- 
foigerungen gezogen

g^AUHMG

PARTEITAG DER SED

Unser Delegierter 
zur 11. Berliner

Hohe Leistungen zu erbrin
gen, das ist für uns, die Mitglie
der des Jugendobjektes der 
Wandlerwickelei, nicht nur zum 
Weltfriedenstag oberstes Ziel. 
Höchstleistungen sind vielleicht 
gerade deshalb eine Herausfor
derung, die wir gern annahmen. 
So schlossen wir uns dem Aufruf 
an, anläßlich des Weltfriedensta
ges am 1. September eine 
Höchstleistungsschicht zu fah
ren. Wir berieten uns vorab mit 
dem verantwortlichen Meister 
und setzten den 20. August trotz 
Urlaub und Qualifizierungsmaß
nahmen einiger Kollegen als den 
Tag unserer Höchstleistungs
schichtfest.

Den Mitgliedern des Jugend
objektes der Wandlerwickelei 
wurde mit der Bedienung und 
Wartung der hochproduktiven 
Technik eine große Verantwor
tung übertragen. Hohe Maschi
nenauslastung und Arbeitspro
duktivität nehmen bei uns einen 
hohen Stellenwert ein.

Für unsere Schicht am 20. 
August hatten wir vorbereitend, 
angefangen bei den Arbeitspa
pieren über das Material bis zur 
voll einsätzfähigen Technik, alles 
für einen reibungslosen Arbeits
ablauf abgesichert. Das hieß

Die Jugendredaktion 
unterbiet sich mit 

Olaf Haße, unserem 
neuen FDJ Sekretär

Mit Beschluß der Zentralen 
FDJ-Leitung vom 28. August hat 
unsere FDj-Grundorganisation 
einen neuen FDJ-Sekretär. Olaf, 
vielleicht stellst du dich selbst 
zunächst kurz vor?

Olaf: Ja, mein Name ist Olaf 
Halle. Ich bin 22 Jahre alt und 
seit Juli '86 hier im Werk. Ich er
lernte den Beruf eines Werk
zeugmachers im Werk für Fern 
sehelektronik, absolvierte ab 
dem 2. Lehrjahr das Abitur in der 
Abendschule, war dann drei Mo
nate auf der Bezirksparteischule 
und wurde danach im WF AFO 
Sekretär, zunächst ehrenamtlich 
für die Bereiche Forschung und 
Entwicklung, später hauptamt 
lieh für den. gesamten Bereich 
Technik. Ich bin in dieser Zeit 
auch Abgeordneter der Stadtbe
zirksversammlung geworden. 
Ein Jahr lang habe ich nun die Ju
gendhochschule besucht, bin 
also von dort gerade zurück und 
kam mit dem Parteiauftrag ins 
TRO, die Aufgaben des GO-Se- 
kretärs zu übernehmen.

Seit Juli bist du nun also TRO- 
janer. Wie gefällt es dir bei uns?

Olaf: Es ist schon ein Unter
schied - auch rein visuell ob 
man es mit einem Betrieb zu tun 
hat, in dem Großtransformato
ren oder mikroelektronische 
Bauelemente hergestellt werden. 
Die Probierte sind ganz anders 
gelagert und ich werde wohl 
auch noch eine Weile brauchen, 
bis ich diese bis ins Kleinste 

auch, daß die KolJegen der In
standhaltung für uns in den 
Startlöchern saßen, falls eine 
Maschine ausfallen sollte. Vor 
angestellt sei, daß es uns für die
sen Tag nur gelang, an den Au
tomaten unsere Höchstleistungs 
schicht zu fahren. Die anderen 
Maschinen waren nicht voll ein 
satzfähig.

Wir erreichten durch unseren 
hohen persönlichen Einsatz und 
durch die gute Vorbereitung der 
Schicht eine Normübererfüllung 
von 5 Prozent. Das ist ein gutes 
Ergebnis, das jedoch nicht ver
allgemeinert werden kann, je 
denfalls nicht in unserer gegen
wärtigen Situation, wo Material
posten fehlen und die Maschi
nen uns Sorgen bereiten.

Als Jugendobjekt ziehen wir 
aus diesen Tatsachen folgende 
Schlußfolgerungen: Gemeinsam 
mit den Instandhaltungskräften 
gilt es zu überlegen, wie wir die 
Verfügbarkeit der Technik erhö
hen können. Zusammen mit der 
Betriebsleitung muß es uns ge
lingen, die Arbeitsvorbereitung, 
besonders die Materialbereitstel
lung, in den Griff zu bekommen.

Um zur Lösung des Arbeits
kräfteproblems beizutragen, 
wurden bereits Qualifizierungs- 

Ein neues Gesicht 
in unserer FDJ Leitung

kenne. Insgesamt bin ich hier 
sehr gut aufgenommen worden. 
Die Atmosphäre ist, wie soll ich 

sagen, rauh, aber herzlich. Ich 
denke, daß wir diese Ehrlichkeit 
und Offenheit beibehalten soll
ten, weil es meiner Meinung 
nach das Wichtigste bei einer 
gemeinsamen Arbeit ist.

Welche Erfahrungen, die du 
als AFO Sekretär im WF gesam
melt hast, kannst du hier im 
TRO nutzen?

Olaf: Jugendarbeit im WF un
terscheidet sich nicht wesentlich 
von der Jugendarbeit im TRO, 
einfach weil es immer junge 
Leute sind, mit denen wir ge
meinsam als FDJ-Leitung ein in

jugendobjekt 
der 

Wandlerwickelei 
meldet sich 

zu Wort

maßnahmen eingeleitet, die ge
währleisten sollen, daß die Mit
glieder des Jugendobjektes meh
rere Maschinen innerhalb der 
Abteilung bedienen können. Da
durch wird eine höhere Flexibili
tät bei der Realisierung der Plan
aufgaben erreicht.

Mit der Lösung all dieser, un
serer Probleme wären wir in der 
Lage, Höchstleistungen eines 
einzelnen Tages zu Dauerleistun
gen zu machen.

Sieglinde Feiler 
Jugendobjektleiter 

Wandlerwickelei

teressantes FDJ Leben auf die 
Beine stellen wollen. Auch im 
WF haben wir Ideen verwirk
licht, von denen heute noch so 
mancher spricht. Meine AFO 
zum Beispiel renovierte Rentner
wohnungen (vergleichbar mit 
euren Aktivitäten im Klub der 
Volkssolidarität Schillerprome 
nade) oder wir organisierten 
eine Schulungsfahrt. Da waren 
wir Jedes Jahr mit geliehenen 
Booten unterwegs. Das alles sind 
Aktivitäten, die euren ähneln, da 
auch wir immer mehr junge 
Leute für die FDJ gewinnen wol
len.

Welche Aufgaben stehen nun 
für unsere Grundorganisation 
bis zum Jahresende auf dem 
Programm? Welche Ideen und 
Vorstellungen hast du selbst?

Olaf: Auf jeden Fall behalten 
wir alle traditionellen Höhe
punkte bei, zu denen jetzt am 20. 
September das 2. Herbstfest ge
hört. Aber wir müssen auch auf 
dieser Strecke weitermachen, in
haltlich und auch in kleinerem 
Rahmen, also auf AFO- und 
Gruppenbasis.

Im FDJ-Studienjahr gehen wir 
den beschrittenen Weg weiter. 
Start dafür ist die zentrale Eröff
nung am 17. November im Kino 
UT. So müssen wir noch viel 
mehr unsere Möglichkeiten 
nutzen, und uns interessante 
Leute einladen, die unsere bren
nenden Fragen beantworten 
können.

Vielen ist er kein Unbe 
kannter. Schon im vierten 
Jahr ist Uwe Sekretär der 
AFO 7, des Betriebsteils Nie
derschönhausen.

Bestarbeiterkonferenz:
Genosse Uwe Hoffmann

N - das liegt zwar ein gan 
zes Ende vom Hauptwerk 
TRO weg, aber von der FDJ 
Arbeit dort ist hier stets eine 
Menge zu spüren.

Uwe ist eigentlich Schlos
ser, gelernter Zerspanungs
facharbeiter und arbeitet in 
der Behältermontage, NFB. 
Es ist für ihn nicht leicht, 
seine ehrenamtliche gesell
schaftliche Arbeit mit tagtäg
lichen guten Ergebnissen am 
eigenen Arbeitsplatz zu ver
binden, zumal er nach sei
nem dreijährigen Ehren
dienst bei der NVA vor zwei 
Jahren em Meisterstudium 
aufnahm. AFO-Sekretär für 
50 FDJler in N zu sein, hört 
sich in jedem Falle leichter 
an, als es in Wirklichkeit ist. 
Schließlich ist dort nicht 
gleich jemand von der Zen
tralen FDJ-Leitung zur Stelle, 
wenn's mal brennende politi
sche Fragen gibt oder es Pro
bleme der Jugendlichen zu 
klären gilt. Uwe versucht ge
meinsam mit seiner staatli
chen Leitung für die jungen

Auf zum 2. FDj-Ernteemsatz!
Erinnert ihr euch noch, letztes 

Jahr um diese Zeit? Klar, da war 
der erste Ernteeinsatz unserer 
GO. Maisernten, Lagerfeuer, 
Spaghetti-Fete, gesammelte und 
geschmorte Pilze, kurz, es war 
füralle, die dabei waren, ein tol
les Wochenende in Klosterfelde. 
Nun also, vom 26. September

Vor uns stehen als Höhepunkt 
im letzten Quartal dieses Jahres 
überhaupt die FDJ-Wahlen. Das 
wird für mich die Zeit sein, in 
der ich die GO besser kennen
lernen werde, wird aber auch 
die Zeit sein, in der insgesamt 
die FDJ-Areit in den Betrieben an 
Aktivität gewinnt. Wir wollen 
versuchen, sie gemeinsam so 
gut wie möglich zu nutzen.

Danke Olaf, für dieses Ge
spräch! "

Leute in N da zu sein, und 
bislang ist ihm das auch ganz 
gut gelungen.

Wenn Uwe am 11. Septem
ber als Delgierter an der 11. 
Berliner Bestarbeiterkonfe
renz teilnimmt, wird ihm die 
Beratung sicherlich Anregun
gen für die weitere Arbeit in 
Niederschönhausen geben, 
vor allem für das große Be
währungsfeld Ökonomie, auf 
dem auch die Jugendlichen 
von N ihr Bestes geben. Da
von zeugte unter anderem 
der Aufruf der Jugendbri
gade „Wilhelm Florin", NFV, 
Höchstleistungsschichten zu 
Ehren des Weltfriedenstages 
zu leisten.

bis zum 28. September zieht; 
uns wieder auf die Felder 
zweiten Ernteeinsatz. Musik 
der Konserve, feten und ack^' 
zusammen macht's Spaß. 
mitmachen will, melde sich P 
der FDJ!
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